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Mechanisierung und Fragen der 
Schlaggestaltung unter den Bedingungen kooperativer Feldwirtschaft 

Als wichtige Forderu ngen dcs VIt Parte itag'es der Sozia­
listischen Einheitspartei Deu tschlands und des X. Deutschen 
Bauernkongresses gilt es, die landwirtschaftl iche Produktion 
verst.ärkt zu intensivieren und die Erträge der wichtigsten 
Kulturen sys temati sch zu steigern und zu stabilis ieren. 
Erste Voraussetzung ,z ur Ertragss teigerung ist die ständige 
Mehrung der Bodenfruchtbarkeit. Große stru}clurbestim­
mcode Ackerba u- und Meliorationssysteme einschließli ch 
der Transportteilsysteme bes timmen in Zukullft das Bild 
,leI' sozia \i~ ti sche n Landwirtschaft.. Di ese gesellschaf tlicllC'11 
und wirtscha ftlichen Prozesse spielen stark in die Flur- . 
Schlag- und Verkehrswegenetzges taltung hinein. \-\fechsel­
heziehungen er~eben sich besonders zwischen den Elemen­
len der Flur- lind Sch lagges taltung sowie den AnforderungeIl 
der' l\Iechanisierung, wobei den Elementen Sch laggröße, 
SchlagLinge und Schlagform beso ndere Bedeutung zllgemes­
,en werden muß. 
In den folgenden Ausführungen so llen Grundsä tze , Merk­
male und Richtwerte der meßbaren E lem ente der Sch lag­
)!estal tung behalJ(leit werden, die unmittelbar zu deu An­
forderungen der .\(echa nisierung in Wechselheziehung -st~­

hen . 

Bestimmende Faktoren der Schlaggröße: 

Größe der Sthläge 
- unterschiedli che Bodenqualitäten - Bon i tierung 

- unterschiedliche hydrologische Verhältnisse 

abweichende Oberfl ächengestaltung und Hangneigung sowie Zer­

rissenheit des Geländes 

- acker- und pflonzenbaul iche Gesichtspunkte 

- arbeitsökonomische Gesichtspunkte 

- Anforderungen der Fruchtfolgen 

- Intensität der Bodennutzung 

- Siedlung sstruktur, Ortsteil -, Gemeinde- und Betriebsdichte sowie Ent-

fernungen zueinander 

- Netz der befestigten Verkehrsver.bindungen - kommunale und Land­

straßen. Wirtschaftswege 

- Erosionen - Wasser, Wind 

- agrotechnische Termine bestimmter Arbeiten zu bestimmten Frucht-

arten 

- Fahrentfernung, Schlagschwerpunkt - aufschließende Verkehrsverbin­

dung 

- Erfordernisse der Mechanisler·ung - Fortschrittsgeschwindigkeiten, 

Arbeitsbreiten, Wendezeiten . Schichte insatz und -leistungen, Kom­

plexe insatz 

- natürliche 'Hindernisse - Gräben, Hecken . Dämme, Einschnitte u . ä. 

- technische H indernisse - Eisenbahnlinien, Leitungen, Zäun e u. ä. 

Zur Problematik der Flurschlag- und Fruchtfolgeschlaggröße 
sollen zu nächst die Mögli chkei ten bestimmter Fruchlfolge­
schlaggrößen in den einzelnen Bezirken der DDR iiberprüft 

(Sch lu ß von Seile 568) 

Die a ngeführten Werte ze igen noch pinmal den starken Ein­
fluß der Ladem asse je Fahn auf die mögliche Tra nsport­
leistung. 
Die Untersuchung des Einflu sses wesentlicher Faktoren auf 
cl ie Höh e der T"ansportleistung bei KraftfahrzeugC'l1 zeigt. 
da ß beL der progl~os tischen Entwicklung von Kraftfnhrz.eu­
g'('n sowie von Be- und En tladeeillrichtungen für die Land­
wirtscha ft die Erhöhung der Ladekapazität lind die Ver­
k"lrzung der Be- und Entladeze iten eine vorrangige Rolle 
spielen muß. Die weitere Steigerung der Motorleis tung hei 
LI"W ist dagegen weniger für e ine Erhöhung der Fahr­
gcsc:hwind igkeit a ls v ielmehr zur Gewährleistung eines fl üs ­
s igen Strallell\'erkehrs notwendig. 

Zusammenfassung 
Die derze it zum Nachweis der Transportleistung \'on Kraft­
fa hrzeugen verwendeten Lei stungsmaßstäbe (tkm, t, km) 
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werden. In Abhäng igkei t von der Anzahl und Flächengröße 
der Betri",be [2J ergeben sich die in Ta fe l 1 ausgewiesenen 
unterschied lichen durchschnittlichen Fru chtfolgeschlaggrößen. 
Struktu ranalysen in sozia listischen Lanclwir tschaftsbetrieben 
sowie Analysen zur Ortsteil-, Gemeinde- und Betriebsdichte 
bildeten dazu dip. Grundlage. Landw irtschaftsbetriebe, die 
mit mehreren Fruchtfolgen arb eil en, können in diesem Rah-

Tafe\ 1. Du rchschnütliche FruchlfoLgeschlaggröße n a uf dem Ack erla nd 
in Abhängigkeit von du rchschnittlich en Betriebsgrößen in d e n 
Oezirken der DDR 

LPG Typ 111 und VEG 
Anzahl durchsehn . durchsehn. FF-Sehlng-

Bezirke gesamt jeTha Größ e größen bei einer ROlation 
von ... Jah ren 
6 8 10 12 

St St ha h a h a ha ha 

3 5 8 

Hoslo cl, 455 0,9 790 130 100 80 65 
Schwerill 620 1,1 580 ~,5 75 GO 50 
Neu brandenburg 7 15 J ,I 71 0 120 ao 70 60 
Potsd am 7 1::; 1, 1 620 100 80 GO 50 
Fra nkfu rt/O. 385 1,1 770 130 95 7.5 65 
Cottbus 270 0,8 890 150 110 90 75 
Magdeburg 815 1,1 690 115 85 70 60 
Halle 520 0,9 950 160 120 95 80 
Erfurt 505 1,1 780 130 100 80 65 
Gera 235 1,1 610 100 7.5 60 50 
Suhl 130 0,9 620 100 80 60 50 
Dresden 490 1,2 590 100 75 60 50 
Leipzig 415 1,2 700 120 90 70 60 
Karl ' Marx -Stad t :320 0 ,9 730 120 90 75 60 

DDR G590 1,0 710 120 90 70 60 

Auf· bzw. abg<:rundet: Spa lte 4, auf 10 
Spalte 2, 5 bis 8 auf 5 
Spalte 3 aur L N, übrige Angaben nur au r 

Aclt e rla nd bezogen 

men nicht erfaßt werd en. Dieses kann nur örtl ich für den 
Einzelfall geschehen , wobci die einzelnen Fruchtfolgeschl äge 
dann kleiner werden. nechnerisch halten sich die durch­
schnittlichen Fru ~htfolgeschlaggrößen in einer ±-Abweichung 
, 'o n 10 Prozent. F lurschlag LInd Fruchtfolges~h"ig müssen 
in der Prax is in Ubereinstirnmung gebracht werden, ohne 
d:Jß mehrere Fruchtfolgeteilschläge entstehen. 
Dic in Tafe l 1 angeführten Ric:htwerte sind mit Voraus­
setzung, opt imale Schl aggrößen in den Landw irtschaftsbe­
trieben zn cneichen. Diese Hichtwcrte können für die Ver­
hiiltnisse der DDR als unterste Grenze angeseh en werden, 
da e inzelne Ortsteile bzw. LandwirtschaftsLetriebe flächen­
mäßig nicht scharf voneinand er abgegrenzt s ind. sondern 
ineinanderfließen und damit zusä tzlich e Flächenerweiterun­
ge Il cnnöglichell. 

"cnnöge n nicht di e echte Transportleistung widerzuspiegeln , 
wci l sie einen wesentlichen Teil des gesellschaftli ch notwen­
digen Arbeitszeitaufwandes unberücksichtigt lassen. 1111 vor­
liegenden Beitrag wurde d aher ein \-\feg zur Bildung einer 
echlen Transportleistungseinheit aufgezeigt, die auch eine 
normative Be- und Entladezeit ber'icl(~ i ch t i g t. Die Verwen­
dung dieser Transportleistungseinh eit zur Beurteilung \'on 
Fahrzeugen und Fahrzeugkombin a tionen über Leistungs­
k('lInwerte sow ie zur Planung und Abrechnung der Trans­
pürtleistung ",urde dargel egt. Die Untersuchung des Einflus­
ses versc.:hiedene ,· Faktoren a uf die Tramportleistung in 
TLE/h ermöglicht Schluß folgerungen hin sichtlich 1'rogn05ti­
seher Entwi cklungen hei m Fa hrzeugbau . 
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Die Produktivität bestimmter Arbeitsverfahren und -arten 
wird von der Schlaggröße stark beeinfluBt, wie Untersuchun­

, gen von STIEGLITZ [3] am Traktoreinsatz des K-700 be­
weisen. Beim Pflügen z. B. ergaben sich folgende Bezie­
hungen: 

Schlaggröße 
ha 

20 
40 
60 
80 

100 

Sch laglön ge 
m 

625 
890 . 

1090 
1270 
1410 

Rundenzabl 

57 
89,5 

101,5 
119 
133 

Produktivität 

ha/h 

1,42 
1,51 
1,56 
1,58 
1,60 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch Wechselbeziehungen 
zwischen Schlaggröße, Maschineneinsatz und Kosten beste­
hen. Am Beispiel des Komplexeinsatzes von 5 Mähdreschern 
E 512 soll dieses nach Untersuchungen von JANNERMANN 
[4] veranschaulicht werden .(Auszug): 

,Schlaggröße 

Kosten 
Transport 

Kosten insgesamt 

in ha 

M/ha 
h/ha 
M/ha 
M/ha 

10 

113,40 
1,74 

. 31,32 
144,72 

50 

93,93 
1,66 

29,93 
123,86 

tOO 

91,13 
1,65 

29,75 
120,88 

Als praktisches Anwendungsbeispiel vorhandener und nach 
der Planung zu erreichender Schlaggrößen sei auf die In 

den Kooperationsgemeinschaften eines Kreises der N ord­
bezirke erzielten Ergebnisse verwiesen (Tafel 2, Teil I). 

Talel2. Kennzahlensystem zur Schlaggestaltung in den 60 Landwirt­
schaCtsbetrieben und 7 KooperationsgcmdnschaCten (KO G) 
eines Kreises der Nordbezirke 

KOG 

A 

B 

C 
D 
E 
F 

G 

Summe bzw. 
Durchschnitt 

A 

B 

C 
D 
E 
F 
G 

Durchschnitt 

A 
B 

C 
D 
E 
F 

G 

Durchschnitt 

Vor der 
Planung 

Nach der 
Planung 

I. Anzahl und Größe der Sehläge 
St ha St ha 

257 
11,9 

179 
207 
206 
192 

99 

1289 

18 
20 
19 
24 
15 
18 
22 

19 

33 
28 
32 
42 
14 
32 
20 

201 
11. Länge der Schläge 

m 

500 
560 
560 
625 
444 

544 
536 

540 

140 
106 

97 
133 
221 
102 
102 

123 

m 

1490 
1200 

980 
1170 
1060 
1380 
1025 

1210 
111. Anteil der Sehlagformen 
Rechtecke und Quadrate in Ofo 

28 
18 
32 
21, 

8 
29 
53 

26 

91 
99 
94 
84 
60 
92 
89 

87 

Länge und Breite der Schläge 

-1+ 
Veränderung 

-St 

224 
121 
147 
165 
192 
160 

79 

1058 

+m 
990 
640 
420 
545 
616 
836 
489 

670 

122 
86 
78 

109 
206 

84 
80 

104 

+Ofo 
198 
114 
74 
87 

139 
154 

91 

124 

+ 
63 
81 
62 
60 
52 
63 
36 

61 

Zwischen Schlaglänge und -breite und dem Maschinenein­
satz bestehen enge Wechselbeziehungen. Der Einfluß der 
Arbeitslänge der Maschinen und Geräte in Abhängigkeit 
vom Entleeren oder Auffüllen der Vorratsbehälter bzw. der 
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Talel3. Arbel"'Uingen der Mascbinen und Geräte in Abbängigkelt vom 

Entleeren oder Auffüllen der Behälter bzw. Transportmittel 

Art der Arbeit Maschinen- Fassungs- Arbei ... • Ertrag/ 
oder Maschine typ vermögen breite Gaben 

dt m dt/ha 

2 3 5 

Dünger streuen D 385 12,0 5,0 6,0 

D 333 3,3 2,5 6,0 
D 344 2,0 2,5 6,0 

Drillen A 182 1,8 2,5 2,0 

A 188 1,6 2,5 2,0 

A 591 3,0 5,0 2,0 

Kartorrein legen A 950 4,5 2,5 24,0 

A 333 4,0 2,5 24,0 

Stalldung T 086 50,0 2,0 280,0 

streuen D 352 25,0 2,0 280,0 

Schiidlings- S 293 600,0 I 9,0 800,0' 

bekämpfung S 292 200,0 I 8,0 500,0' 

Mäbhäcksler: 
Mais E 065 20,0 1,25 400,0 

Miiblader E 062 20,0 1,4 240,0 

Getreideernte E 173 9,0 2,8 1 32,0 
Stroh räumen T 142 12,0 2,8 40,0 

Rübenernte E 710 30,0 1,25 400,0 

Kartorrelernte E372 25,0 1,25 200,0 

1 auf Mähdrescher bezogen 

, I/ha 

ßE'rechnungsgrundlage : E = 10000·F·P 
AB·G·l00 

E Fahrentlernung auf dem Schlag 
F Fassungsvermögen der Behälter/ 

Transportmittel 

Arbeits-
länge 
m 

6 

4000 
2200 
1300 
3600 
3200 
3000 

750 
670 
900 
450 
830 
500 

400 
600 

1000 
1070 

600 
1000 

P Fassungsvermögen ohne Fehlbelegung 

in % 
AB Arbeitsbreite der Maschinen 
G Gaben/Erträge je ha 

Transportmittel wird in Tafel 3 nachgewiesen. Ihr liegt das 
Berechnungsverfahren von TEUFEL (5] zugrunde. Aus die­
sen Kennwerten kann gefolgert werden, daß der Einfluß 
der Arbeitslängen (nicht Beetlängen) der wichtigsten Ma­
schinen und Geräte auf die Längen und Breiten der Schläge 
an Bedeutung verloren hat. In der Vergangenheit - bei 
einem technischen Stand an Maschinen, Geräten und Trans­
portmitteln geringer Leistungs- und Kapazitätsparameter -
mußte dieser Fakt noch berücksichtigt werden. Das führLe 
dazu, daß infolge dieses Einflusses die Schlaglängen bei 
Getreidebau unter 1000 m und bei Hackfruchtbau unter 
500 m und bis zu maximal 50 ha Schlaggröße festgelegt wer­
den mußten. Durch sinnvolle Veränderung der Arbeitsrich­
tung auf den Schlägen ließ sich dieses von Jahr zu Jahr 
erreichen. Mit zunehmender Intensivierung und Einführung 
industriemäßiger Produktionsmethoden in der Feldwirtschaft 
ist dieser Fakt im Abklingen begriffen. Der neue Mähdre­
scher E 512 wurde nicht mit aufgeführt, da er während der 
Fahrt entleert wird und demzufolge nahezu unbegrenzten 
Schlaglängen gewachsen ist. 

Bei einer Schlaglänge von über 1000 m ist anzustreben, daß 
die Schlagenden jeweils an einen Wirtschaftsweg grenzen . 
Hiervon ist die Forderung abzuleiten, jeder Schlag sollte 
nach Möglichkeit von zwei gegenüberliegenden \Virtschnfts­
wegen erschlossen werden. 

In der Praxis ermittelte Richtwerte zur Schlaglänge werden 
in _ 'rafel 2, Teil 11, ausgewiesen. Das Breiten-Längen-Ver­
hältnis beträgt nach Untersuchungen von TEUFEL [5] 
1 : 1,6 bis 2. Besondere Produktionsrichtungen in den Ko­
operationsgemeinschaften steHen bestimmte Forderungen an 
die Länge und Breite eines Schlages. Bei der Anlage von 
halbstationären Beregnungsanlagen sollte z. B. nach EX­
NER [6] die Länge der beregneten Fläche 860 m und die 
Breite 460 m (8: L = 1 : 1,8) betragen. Bei rollenden Be­
regnungsanlagen wird die Länge kaum begrenzt. Die Breite 
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dagegen wi~d im Entfernungsrahmen von 150, 300 oder 
600 m bzw. einem Vielfachen davon liegen. 

Schlagform und Oberflächengestaltung 

Die Länge lind Breite eines Schlages übt auf die Schlagform 
mitentscheidenden Einfluß aus . In bezug auf den Einsatz 
moderner Tech nik entsprechen parallele Schlaggrenzen 
immer der wirtschaftlichsten Form. Sie gewährleisten eine 
bessere Durchführung der maschinellen Ackerarbeiten ge­
genüber vieleckigen Schlägen und vermindern die Verlust­
zeiten. Alle natürlichen- Grl.'nzen sollten nach l'döglichkeit 
den Schlaggrenzen en tsprechen. Die ökonomischen Stando~t­
faktoren bestimmen in Verbindung mit der Oberßächen­
~cstaltung uud Hangneigung des Geländes ebenfalls die 
Schlagform. Rechteckige und quadratische Formen sind als 
günstig einzuschätzen. Das Quadrat oder seine Annäherung 
bedeuten immer eine Kürzung des Umfanges der Fl äche 
lind somit Verringerung der Randverluste an den Acker­
grenzen. Bei unregelmäßigen Formen sind spitze Winkel 
zu vermeiden. Sie wirken arbeitserschwerend und erhöhen 
die unproduktiven Zeiwn . Die größten Anforderungen an 
die Schlagform werden bei der Erosionsbekämpfung gestellt. 
Unter Beriicksichtigung der Höhenschichtlinien tragen das 
richtige Breiten-Längen-Verhältnis und die Längsrichtung 
der Schläge dazll bei, Erosionen zn verhindern. Die Schläge 
sind mit zunehmendem Gefälle schmaler werdend anzule­
gen, wobei Terrassen und Feldbl.'g-renzungeu mit dem Ge­
fälle rechte Winkel zu bilden haben. Der Wirtschaftsweg 
soll bei gestreckten Figuren an die lange Seite gelegt wer­
den , um die Fahrzeiten auf den Flächen zu verkürzen [7]. 
Ein praktisches Beispiel der Schla~formenverbesserun~ wird 
iiber entsprechende Kennzahlen im Teil III der Tafel 2 
darges te 1\ t. 

Okonomische Beurteilung der Schlagstrukturen 

Eine ordnungsgemäß durchgl.'fiihrte Schlaggestaltllng ist in 
den KOG in Verbindung mit dem aufschließenden Verkehrs­
wegenetz als Einheit zu betrachten, nur dann ist eine renle 
ökonomische Beurteilung möglich. 

Das Kernstück der Beurteilung stellen Beurteilungsrahnll.'n 
der Faktoren Schlaggröße, -länge und -form dar, die für 
jeden Beurteilungsfaktor gesondert vorliegen, hier aber a us 
Platzgriinden nicht erläutert werden können. Die Beurtei­
lung der Schlags trukturen erfolgt auf der Basis von 5 Inten­
sit.ätsstufen, denen entsprechende Inlensitätszahlen von 1 bis 
100 zugeordnet sind, so daß zunächst eine relative Aussage 
iiber den Wert einer Scblagneugestaltung möglich ist. Nach 
Abschluß der neuen Schlag- und Verkehrswegenetzgestaltung 
ist eine absolute Aussage über Maschineneinsatzkosten, 
Wegeausbaukosten, Betriebskosten, Transportkosten u. ä. 
hzw. über deren ZeitauCwendungen in Verbindung mit den 
Intensitätszahlen möglicb. Die Abschlußbeurteilung kann nur 
in Verbindung mit den 7 Beurteilungsfaktoren der Verkehrs­
wegenetzgestaltung erfolgen, die vom Umfang her in diesem 
Beitrag nicht behandelt werden können. 

Zusammenfassung 

Große strukturbestimmende Ackerbau- und I'I'Ielioratiolls­
systeme prägen in Zukunft das Bild der sozialistischen Land­
wirtschaft. Diese setzen die Kenntnis der Flur- u;ld Schlag­
elemente voraus. Allhand von Strukturanalysen werden 
Grundsätze, Merkmale und Richtwerte zur Schlaggestaltung 
erarbeitet. Schlaggestaltung und Mechanisierung stehen in 
enger Wechselbeziehung zueinallder. Uber entsprechende 
Parameter werden die beeinßußbaren Faktoren meßbar 
herausgestellt. Der Nachweis einer optimalen Schlagstruktur 
wird über eine ökonomische Beurteilung erbracht. Die öko­
nomische Beurteilung de~ Schlagstruktur ist nur in Verbin­
dung mit der Beurteilung der VerkehrswegenetzgestaItung 
möglich. 
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